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HIERONYMVS VIDA.
Appare mihi tandem, et, nube remota,

Exerere, atque TVo flagrautem reſtce vultu,
Voæxque TVAS, age, nunc primum mea perſonet aures.

IiCMeer Oder tauſcht mich nur ein Traum
J

Mit einem angenehmen Bilde?

Welch Jauchzen uberſtrmt den Raum
Der daniſchen und cimbriſchen Gefilde?

Was blendet mich fur Glanz, fur Pracht?

IJ

Der nordiſche Horizont lacht, L
Und kleidet ſich in eine Purpurwolke!
Was jagt das wachfame Metall

Fur einen anmuthsreichen Schall

Durchs ganze danſche Land, zum ganzen danſchen Volte?

A 2 Das



D

as ganze Volk, das ganze Land

Wird von der reinſten Wohlluſt trunken;
Der Andacht unloſchbarer Brand

Spruht uberall geheiligthelle Funken;

Die Nordſee wallt, die Oſtſee braußt,

Der Sund fangt mit nie muder Fauſt

Die Wellen auf, die jene zu ihm welzen;

Die Freude macht die Fluthen heiß;

Jn Jßland thauts, und Gronlands Eis

Entbloßt den Strand, und droht, ſo alt es iſt, zu ſchmelzen.

—D
Ees Malſtroms fraßger Strudel rauſcht

Mit ſanftem Gluckwunſchungsgebrulle,

Der Walfiſch ſtutzt und ſchnaubt und lauſcht

Verwundrungsvoll in einer tiefen Stille:
Die Sehnſucht macht ihn aufmerkſam,

Er wird der alten Wohnung gram,

Und laſſet ſich ein warmres Meer gelüſten;

Doch da es ihm unmoglich fallt:

So grußt er ſpritzend nur den Belt,

Und wirft ſein ſchaumend Naß nach Seelands frohen Kuſten.

Von



GEsxon hier ergießt ſich dann die Luſt

Auch in die Elb und in die Eyder,

Die Nymphen ſchmucken Haupt und Bruſt,

Und wickeln ſich in ihre Silberkleider.

Nie hat ihr Chor ſich ſo bemuht,

Als itzo; Jhr entzuckend Lied

Beſchamt ſo gar die ſpielenden Tritonen,

Kein Wunder, daß ihr Lockgeſang,

Durch ſeinen holden Zauberklang,

Die Dichter reizt, die nah an ihren Ufern wohnen.

CEG.vrdAich reißt er fort; ich hin zu ſchwach,

Den Trieb, der mich entflammt, zu dampfen;

Die Ehrfurcht wirkt, der Muth wird wach,

Und ruſtet ſich, die Schwachheit zu bekampfen.

Die Wonn iſt heute allgemein:

Und ich, ich ſollte ganz allein
Die laßge. Hand im Schooße ruhen laſſen?

Nein, nein, die Reizung iſt zu ſtark!

O Fẽoniginn von ZSannemark,
Wie kann die Muſe miceh bey DEJNEM Lobe haſſen?

Az So



Go kuhn, ſo herzhaſt machſt mich DU,

Du hoher Vorwurf meiner Lieder,
DuU ſchickſt mir Geiſt und Einfall zu,

Jch lege nur das DEJNE vor. DJR nieder,
Ein Blick auf DJChH iſt ſchon genung,
Des Dichters muntern Flugelſchwung

Jn gleicher Hoh und Regung zu erhalten;

Von D9JR ſchreibt keine Feder matt,

Wer DEJNER Stralen Einfluß hat,
Jn deſſen Adern kann das Feuer nicht erkalten.

W

chch ſehe OJCH. Mein Geiſt wird ganz
Entzuckt bey DEJNEN Eigenſchaften;

Mein Auge ſieht und fuhlt den Glanz,

Der DJC.h umkranzt, und bleibt auch gleich drauf haften.

O was fur Licht und Maijeſtatl.
Kaum prangt, wenn itzt die Sonn aufgeht,
Aurorens Kleid mit einem hellern Schimmer!

Wie gotterahnlich zeiget ſich

DEgNM Gang, und was begleitet DIJCH,
Erhabne Srau  fur Pracht in ODEJNE neue Zimmer?

Homer,



Momer, und Naſo, und Virgil,
Zerreißt nur eure Fabelblatter?

Was traumt und prahlt und lugt ihr viel?

Ruhmt ja nicht mehr die Schonheit eurer Gotter.

Und wenn ihr ſie zuſammen nehmt:

So werden ſie hier doch beſchamt,

Jhr mogt ſie auch, ſo bunt ihr wollt, bekronen;

Sie ſind der Phantaſie nur ſchon;

Wollt ihr Vollkommenheiten ſehn?

Seht unſre Koniginn Gophien Kagdalenen.

cach
Jd daß ich nun nicht fahig bin,

Mich auch vollkommner auszudrucken!

Doch, weſſen Fahigkeit reicht hin,

Ein ſolches Bild nach Wurdrn uuszufſchmucken?

O ſchrieb ich itzt, wie Maro ſchrieb!

O hatt ich Pietſchens Heldentrieb!
O konnt ich mich itzt Amthors Kiels bemeiſtern!

Bewundern muß ich DJCH zwar wol,
Allein, wer DJChH beſingen ſoll,

O Froniginn „den muß Apollo ſelbſt begeiſtern.

Wie



KWie? Oder wol nur Du vielmehr,

Zu Sonne Seiner Unterthanen;
Durch DJCh dunkt mich es nicht zu ſchwer,

Mir einen nie betretnen Weg zu bahnen;

DEgJM KReiz iſt auſſerordentlich,

Durch DEJNEN Zug erheb ich mich
Aus Staub und Nacht, und aus den niedern Schranken;

Was floßt mir DEJNER Kronen Schein
Fur einen edlen Lobſpruch ein?

Was liegt in DEJNEM Thun fur Reichthum zu Gedanken?

Kun ſchweig ich nicht. Durch DEJNE Gunſt

Miſch ich mich in die Dichterchore.

Fort Schmeicheley! Weg eitle Kunſt!

Ruht itzo aus, ihr abgegriffnen Rohre!
Was nutzt mir der gevorgte Schmuet?

Du ſelbſt verſchaffſt mir Stoff genug,

Du Landesluſt, zu DEJNEM groſſen Ruhme;
Jch nenne DJCH ja kaum, ſo weis

Und ſagt der halbe Erdenkreis,
Du ſeyſt die hochſte Zier im Tugendheiligthume.

Wie



KVie wort und geiſt- und feuerreich

Muß mein Gedicht DEJN Lob erzehlen,
Wenn Lieb und Ehrfurcht ſich zugleich

Die Gottesfurcht zu deſſen Jnhalt wehlen?
Die Gottesfurcht, das Himmelskind,

Die ſelten Platz an. Hofen findt,

Der aber ſich DEJN Herz zum Tempel weihet,
Und mittelſt welcher ODEJNE Hand,

Die GOtt DJR fullt, das ganze Land,
Das DJM Gehorſam gzollt, mit Segen benedeyet.

Sort, wo die rauhe Norderſee

An eisbeſpitzte Klippe ſtirmer;

Und wo ein hundertjahrger Schnee
Durchs Feld Eryſtallgebirge thurmet;

Wo der erboßte Hekla raucht,

Und Aſch und Flammen von ſich haucht,

Wovon der Qvalm die Lufte ſtets verdunkelt;

Wo das uns holde Sonnenlicht

Mit abgeneigtem Angeſicht

Sechs Monat ſcheint, und dann ſechs Monat gar nicht funkelt.

B Hier,



G
Kpier, wo ein ſchiff und fruchtbar Naß I

Auf welchen Korn und Kraut und Graß

Den Ueberfluß in Stadt und Dorfer bringet,

Wo dem vergnugten Unterthan

Von unſerm frommen Vhriſtian
Das rege Herz vor Freud und Jnbrunſt hupfet:

Wo ſich der Fleiß mit Wucher lohnt,

Wo Fried, und Ruh, und Gnade thront,

Wo Treu, und Gut, und Recht ein ewigs Bundniß knupfet.

25Wort, wo ein ſtets geſchwules Jahr

Die tragen Jndianer bratet
Und wo der braune Malabat

Durch Sand und Fluß mit matten Schenkeln watet:;

Wo ſich der danſche Salomon,

Aus Liebe zu des Menſchen Sohn
Mit Ernſt ums Heil der Heidenſchaft bekummert;

Und wo Sein gottliches Geheiß,

Durch evangelſcher Boten Schweiß,

Des Wiſchtnu Dienſt zerſtort, des Teufels Haus zertrummert.

Jn
J
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GooGn allen, groſſe Fooniginn

In allen dieſen DEJNEN Reichen
Baut DIJR DEgR gottergebner Sinn
Ein nimmermehr zerſtorbar Ehrenzeichen.

Warum? Die Seelenheilsbegier,

Die DJC entzundet, ſorgt dafur,
Daß Heil und Wohl darinnen ſich verſchwiſtern:;

Der pelzvermummte Wilde lacht,

Daß DEJN Gebet ihn glucklich macht,
Die nackten Schwarzen ſind, DJC.h nur zu ſehn, recht luſtern.

ſcSrweg und mach einmat den Schluß,

Da uns das Los ſo ſchon gefallen,

Wie heftig, wie ergetzend muß
Das treue Blut in unſern Adern wallen?
Durch welchen Wett- und Liebesſtreit,

Zu welcher frohen Munterkeit

Muß unſte Bruſt und Stirn ſich itzt erheitern?

Wie ſtark muß Demuth, Dankt und Pflicht,

Die dieſes hohen Feſttags Licht

Zum hochſten Grad erhoht, die Luſt bey uns erweitern?

B2 Sieh



56Seieh da, wohin DU mich nur bioß
Durch eine einzge Tugend reiſſeſt!

Doch, DU biſt auch an Demuth groß,

Durch deren Frucht OU DJCH verewgen heiſſeſt.

Du ſiegſt durch Glauben und Geduld;:

Gerechtigkeit und Gnad und Huld

Sind DEJNES Throns unwandelbare Stutzen;
u—Der Sanftmuth Kind, die Freundlichkeit,

Stickt DJR ein unverweßlichs Kleid,
An welchen um und um verdiente Kronen blitzen.

Die Weisheit fuhrt OJEHh un der Hand

Und fordert alle ODEJNE Thaten;:

Jſt DEJN erleuchteter Brrſtanbit  uk
Nicht auch ein Grund der Wohlfahrt DEJNER Staten?

Wie vieler Millionen Mund,

Macht DEJNE theure Guüte kund,

Und ruhmt die mehr als koönigliche Milde?
Was ſetzt DEJN gottgelaßner Muht,

Der in dem Blute Chriſti ruht,

Fur kronenreiche. Helm auf DEJNE Wapenſchilde?

Und



nd wer -BDoch ſtill, was flammt und ſtralt
Von ferne dort fur eine guldne Klarheit?

Die Sonn iſt nicht ſo ſchon bemahlt;

Erſcheinſt du mir nicht ſelbſt, geprieſue Wahrheit?
IIiI

Sie iſts. Jhr netter Pinſelſtrich,
Der niemals trieget, ſchildert OJC.H,

Jeet

O Fẽoniginn, mit OEJNEN Seltenheiten,

Und hangt DEJN unvergleichlichs Bild,
Das jeder Tugend Glanz umhullt

Jns innre Heiligthum der Unverganglichkeiten.

Muf einmal wird nun meine Muh,

Die fromme Muh ganz uderflußig.

Und dennoch wird die Poeſie

Von DEJNEmM. Ruhm zu ſchweigen niemals ſchlußig.

Noch wirkt DEJN Einfluß ſtark in mich,
Noch ſeh ich, noch behalt ich SJC.H

Zu meinem Ziel, zu meinem Augenmerke:

Fort, ſcheue Muſe, ſinge fort,
Und ruhme noch mit einem Wort
Auch meiner Ftoniginn hochſtwichtge Nebenwerke.

3 Komm,



Xomm drange dich ins neue Schloß!

Wie? Zauderſt du? Was macht dich ſchuchtern?

Die Ehrfurcht iſt dein Mitgenoß,

Erblinde nicht im Blitz von ſo viel Lichtern.

Komm, du betritſt hier keinen Stein,

Er floßt dir Stark und Leben ein,

Weil Gnad und Huld der Mauren Grund befeſtigt;

Weil Shriſtians Gerechtigkeit,

Die lauter Luſt und Wohlfahrt ſtreut,
Nicht einen Unterthan bey dieſem Bau belaſtigt.

Ser Seligkeiten lachelnd Chor

Zieht, bey dem Einweihungsgeprange,

Frohlockend durch dae mchaaretr a
Und macht des Raum der breiton Stiegen  enge.

Sie fullen Saal und Zimmer voll,

Sie ſetzen ſich. Denn dieſes ſolJoe

Jhr Aufenthalt, ihr liebſtes Wohnhaus bleiben;

Hier ſoll ihr immer heitrer Blick

Des oldenburgſchen Stammes Guck,

Und Ruhm, und Wuchs, und Flor beſtandig hoher treiben.

Sie



HDie ſind, geſalbte Wajeſtat,

Um DJChH vornemlich ſo bemuhet;

DuU biſt der reizende Magnet,
Der Heil, und Wohl, und Seegen nach ſich ziehet:;

Unſchatzhar theure Fröniginn,
Du, Du viſt die Erhalterinn
Und Mehrerinn der Bluthe ODEJNEs Lander,

So viel Minuten DJR GEott ſchenkt,

So oft er OJC.H mit Gnade trenkt:
So viel empfangen wir von ſeiner Liebe Pfander.

55WDie Zierde, Nettigkeit und. Pracht

Womit dieß Schloß das alles hohnet
vit.

Woraus man Wunderwerke macht,

Hat es ja faſt von DJR allein entlehnet,
Was je in Rom und Griechenland

Die Kunſt von diefer Art erfand,

Was Babylon und Memphis auspoſaunen,
Das ſieht man hier beyſammen ſtehn;

Und wollen wir Hirſchholm beſehn:

So ſetzt uns ſolches noch in groſſeres Erſtaunen.



oAewundre, graue Folgezeit,

Die groſſe Fniginn der Dauen!
Zermalmende Vergeſſenheit,
Jn dieſes Werk beiſſt du mit ſtumpfen Zahnen.

Doch rieb auch endlich Wuth und Lauf
Der Zeiten jedes Denkmaal auf,

Das DJC.h anitzt, v Feoniginn, erhebet:

So glaube, daß DEJN Name doch,
Sowol in DEJNEN Erben noch
Als auch in DEJNES Volkts Gedachtniß ewig lebet.

Ja, Foniginn, ja lebe Ou,
Nebſt Seinem guttlicheu. Kremahle,
Noch viele Jahr in ſtolzer Ruh,

Daß DEJNE Huld uns lange noch beſtrale.

Die Kraft von unſerm Wunſche dringt

Sehr ſchnell vor Gottes Stuhl, und bringt,

Es ſchallt ſchon laut, ein gnadigs Ja! hernieder;

Gott, ſchenk, o ſchenk uns oft dieß Feſt,

Daß uns ſo vortheilhaft verlaßt,

Mit einem Ueberſchwang empfundner Freuden wieder.

n J J J J n5 J m J
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